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Herrn
Dr. Georg Lomer

gewidmet.

I. Einleitende Betrachtungen.
1. Idealistische oder mechanistische Weltanschauung?

Durch die abendländische Philosophie geht ein Zwiespalt,
der trotz Jahrtausende langer Kämpfe bis heute nicht zur Klä-
rung und zum Ausgleich geführt hat und auch schwerlich eine
allseitig befriedigende Lösung finden wird. Auf der einen
Seite steht die idealistisch-spiritualistisch-teleologische Be-
trachtung des Lebens und alles Weltgeschehens und auf der
anderen Seite die realistisch-mechanistisch-naturalistische.
Ich sage nicht die materialistische. Diese ist als Philosophie
überwunden Anscheinend so gründlich, dass eine grobma-
terialistische Weltauffassung für wahrhaft Gebildete in Zu-
kunft unmöglich ist.

Aber die übrigen Grundrichtungen in der Weltbetrachtung
bestehen heute noch wie im Altertum, und wenn auch zuwei-
len die eine im Vordergrunde die Tagesmeinung beherrschend
steht, so ist doch nie die andere völlig verdrängt und erdrückt
worden. Vielmehr lebt sie in der Stille weiter, wird nicht
minder unentwegt und aufmerksam wie die Gegenmeinung
von ihren Verfechtern vertreten, genährt, verbessert und
kampfkräftig erhalten, und wenn dann eines Tages der Wel-
lenschlag der Zeitströmung die bis zum Überdruss alltäglich
gewohnten Ansichten der Masse beiseite wirft, tritt das ver-


